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Juſertionsgebühr: 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


V. Langer und H Choinski 2 R. ⸗ Mk., bei Inſeraten-Annahme in Strasburg 


in: H . 9 S a ” i 7 
Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, bei C. B. Langer und 9. Chinski, ſowie in Thor Ai 


allen Poſt⸗Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 R.⸗Mk. 


50 Pfennige. 


Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. D 


aube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


Rußlands künftige Polilik. 


Die großen Erwartungen, welche man in 
Bezug auf Miniſterveränderungen und ähnliches 
bei des Czaren Rückkunft nach Petersburg 
hegte, haben ſich in keiner Weiſe verwirklicht. 
Gortſchakoff, deſſen Fall ſchon jo unzählige 
Male angekündigt worden iſt, ohne ſich zu 
beſtätigen, ſcheint auch heute wieder ſo feſt in 
ſeiner Stellung zu ſein, wie jemals zuvor. 
Wohl heißt es, er bleibe nur auf beſonderen 
Wunſch des Czaren bis März im Amte. Aber 
das bedeutet einfach, daß er noch ſo lange 
bleibt, als er will. Und die Zeit, da Gort- 
ſchakoff einmal enſtlich nicht mehr will, wird 
vermuthlich zu ſeinen Lebzeiten niemals ein⸗ 
treten. Wenn alſo nicht etwa ganz unvorher⸗ 
geſehene Ereigniſſe die Sachlage weſentlich ver- 
ändern, ſo dürften die Geſchicke Rußlands noch 
für längere Zeit von ihrem bisherigen Lenker 
geleitet werden. 

Nicht wenig ſoll zu dieſer Wendung der 


Dinge das skauer { ; g ; ; ; die doch eine hervorragende politiſche Körperſchaft ſei, 5 g 2 : „ f 
Naben 1 „ Lichte darftellte. Es war dies bie Nachricht, überlaſſen werden könnte. Die conſervative Partei] Sinne der Regierung für eine möglichſt 3 
- | 2 . General Ignatiew ſollte Geſandter in Rom werde ſich der Conſeguenz, der jetzigen Eiſenbahnpolitik][ſchleunige Behandlung der Vorlagen des 


Begriffe war, ſeinem Reiche eine ehrlichere 
Politik nach außen und ein milderes Regiment 
im Innern zu geben, ſoll durch das Attentat 
derart zur Verzweiflung getrieben worden ſein 
daß er in einem Anfluge von Peſſimismus 
alle ſeine Pläne wieder aufgab. Ob dieſe 
Verſion, welcher wir in Berliner Blättern 
begegnen, richtig iſt, können wir nicht beur⸗ 
theilen, ſo viel ſteht aber jedenfalls feſt, daß 
es mit den inneren Reformplänen, mit der 
Gewährung einer Verfaſſung vorläufig noch 
gute Wege hat, und daß die auswärtige 
Politik zunächſt in den Händen des panſlavi⸗ 
Gortſchakoff bleibt, doch alſo ein rückhaltloſes 
Vertrauen von Seiten der europäiſchen Mächte 
vorläufig nicht verdient. 

Freilich wird auch Gortſchazoff ſich be⸗ 
quemen müſſen im gegenwärtigen Augeublick 
den internationalen Friedenshymnus mitzu⸗ 
ſingen. Aber wollte er dies in aufrichtiger 
Weiſe thun, ſo müßte er mit ſeiner ganzen 


Omega ſeiner ganzen dreiundzwanzigjährigen 
Thätigkeit iſt Intrigue und wir vermögen 
es ſchlechterdings nicht zu glauben, daß er 
nun auf einmal ehrliche Politik treiben wird. 

Es fehlt auch keineswegs an Anzeichen 
dafür daß die Maulwurfsarbeit der ruſſiſchen 
Diplomatie nach allen Seiten in eifrigſter 
Weiſe fortgeſetzt wird. Die Machinationen 
welche Gortſchakow ins Werk geſetzt hat, um 
Frankreich anzulocken ſind ja bekannt. Die 
ruſſiſche Lockſpeiſe fährt auch heute noch fort, 
jenſeits der Vogeſen ihre Wirkung zu thun 
und nur der Beſonnenheit des Miniſteriums 
Waddington iſt es zu danken, daß dieſe Wir⸗ 
kung ſich in beſcheidenen Grenzen hält. Was 
der ruſſiſche Botſchafter in Conſtantinopel an⸗ 
gezettelt hat darüber iſt man noch im Unklaren, 
aber irgend etwas iſt auch dort im Werke 
und jedenfalls nichts Gutes. In den letzteu 
Tagen kam ferner eine Nachricht, welche 
die Beziehungen Rußlands zu Italien in einem 
beſonders für Oeſterreich-Ungarn unerquicklichen 


werden. Was die Beſtätigung dieſer Nachricht 
zu bedeuten gehabt hätte dürfte bei dem Rufe 
Ignatiews leicht zu errathen ſein. Nun wird 
allerdings erklärt, die Ernennung Ignatiews 
ſei niemals beabſichtigt worden. Immerhin 
aber wird man in dem Auflauchen des Ge⸗ 
rüchtes ein Anzeichen dafür erblicken müſſen 
daß eine Annäherung zwiſchen Rußland und 
Italien eingeleitet iſt. — Kurzum, Alles deutet 
darauf hin, daß Rußland, obgleich es der 
außerdeutſchen Allianz ſcheinbar Beifall zollt, 
dennoch im Geheimen Genoſſen zu einer Gegen⸗ 
Allianz wirbt. 

Dieſe Beſtrebungen werden ſich um ſo 
mehr geltend machen, da nun Gortſchakoff 
die Leitung der Geſchäfte ſelbſt wieder in die 
Hand genommen hat, während ſie im Falle 
ſeines Sturzes vielleicht gänzlich aufgegeben 
worden wären. 

Die neueſte „Wendung“ (ſofern dieſer Aus⸗ 
druck überhaupt berechtigt iſt) in Rußlands 
Politik iſt alſo eine Wendung zum Schlimmen; 


ſie bedeutet: Intriguen in Europa, Intriguen 
im Orient, Intriguen in Aſien. 
Welchen Erfolg ſie haben wird, mag da⸗ 
hingeſtellt bleiben! —8. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 23. Sitzung am 11. Dezember. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde die Discuſſion über die von der Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion zu dem Geſetz betreffend den Ankauf mehre⸗ 
rer Privateiſenbahnen vorgeſchlagene Reſolution bezüg⸗ 
lich der finanziellen und wirthſchaftlichen Garantieen 
begonnen. 

Der Abg. Reichenſperger (Olpe) erklärt ſich 
gegen dieſen Antrag, der für das konſtitutionelle Recht 
ganz irrelevant ſei. Das geforderte Geſetz müſſe noch 
in dieſer Seſſion von der Regierung vorgelegt werden, 
auch müſſen dem Abgeordnetenhauſe alle Aenderungen 
der Tarife vorgelegt werden. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch (Berlin) tritt 
dem Vorredner entgegen. Der Volksvertretung ſeien 
ihre Rechte in der Reſolution in ausreichendem Maße 
gewahrt. Die Regelung der Tarife ſei eine viel zu 
ſpezielle Angelegenheit, als daß ſie der Landesvertretung 


— dem Reichs⸗Eiſenbahnprojekt — 
können. 

Abg. Richter erblickt in der Reſolution nicht eine 
Verbeſſerung vielmehr eine Verſchlechterung des Geſetzes. 
Garantien ſeien in den Vorſchlägen garnicht enthalten, 
wohl aber würden dadurch die ohnehin ſchon geringen 
Rechte der Landesvertretung geſchmälert. 

Abg. Dr. Miquel widerſtreitet dieſer Anſicht. Nur 
auf dieſe Weiſe ſei es möglich, eine finanzielle Garantie 
zu erhalten: aber auch die Landesvertretung werde 
durch dieſe Forderung nicht blos in ihrer Aufgabe die 
Controle der Staatsregierung zu üben, erleichtert. 

Nachdem noch der Abg. Röckerath ſich gegen die 
Reſolution ausgeſprochen, wird die Discuſſion ge⸗ 
ſchloſſen. 

Der Referent Abg. Dr. Hammacher als General- 
Referent reſumirte die Debatte, worauf der Abſatz au 
der Reſolution, welcher die finanziellen Garantien for⸗ 
dert, mit großer Majorität angenommen. 

Es folgt nunmehr der Abſchnitt 3 der Reſolution, 
der ſich auf die wirthſchaftlichen Garantien für die 
Staatsbahnverwaltung bezieht. Zu Nr, 1 des Abſchnit⸗ 
tes, welcher dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
Pflicht auferlegt, in Zukunft dem Etat eine Ueberſicht 
der auf den Staatsbahnen zur Erhebung zu bringenden 
Normaltransportgebühren für die Beföderung von 
Perſonen und Gütern beizufügen, beantragt Abg. Röck e⸗ 


nicht entziehen 


55 Werkzeuge der 


Vergangenheit brechen. Das Alpha und 
Novelle von Guſtav 


ühne. 
Süß 
(Fortſetzung.) 


„Ich drückte dem Wirth ein größeres Silber⸗ 
ſtück in die Hand. Er nahm das Geld, hielt 
die Laterne in die Höhe und bezeichnete mir 
eine Holztreppe, die vom Hofe nach einem 
Geländergange im zweiten Stocke des Seiten⸗ 
baus hinaufführte, wo die der Treppe zunächſt 
gelegene Thüre den Eingang zu Kruty's Woh⸗ 
nung bildete. Dann ging er, um meinen Auf- 
trag auszuführen. Als ich mich allein ſah, 
half ich Katharinen aus dem Wagen. Sie 
hatte Alles mit angehört und dankte mir 
ſtumm mit gefaltenen Händen. Dann begab 
ich mich mit ihr und dem Kinde die Treppe 
hinauf und weckte Kruty. Ich erzählte ihm 
Alles und bat ihn, dem unglücklichen Mädchen 
vorläufig bei ſich eine Zufluchtsſtätte zu gewähren, 
wenigſtens fo lange, dis es ſich entſchieden haben 

erde, ob das Kind todt ſei oder noch lebe, und ob 
ffnung vorhanden fei, es dem Leben zu erhalten. 
war freilich ein hartes Opfer, das ich von 
ihm verlangte, zumal ſeine Frau ſelbſt kränkelte; 
aber nicht immer macht das Elend ſelbſtſüchtig, 
zuweilen öffnet es ſogar das Herz für Andrer 
Elend. So war es auch hier; weder der 
arme Kruty noch ſeine kranke Frau, die offen⸗ 


den Zeitungen. Aber es hätte ebenſo gut auf 
hundert andere dunkelblonde, blauäugige Mäd⸗ 
chen von mittlerer Natur und auf ebenſo viele 
braunäugige Kinder gefaßt. Die Bekleidung 
Beider bot den einzigen Anhaltepunkt, aber 
Frau Kruty hatte Katharinen, welche ohnehin 
nicht von der Seite ihres kleinen Patienten 
wich, ſofort aus ihrer eigenen, ſpärlichen Gar⸗ 
derobe mit andern Kleidern verſehen und die 
des Knaben verborgen. So waren wir durch 
das alte, auf dem Zigeunervolke laſtende Vor⸗ 
urtheil des Kinderraubes geſchützt. Offenbar 
war die Bande durch die Nachricht, daß ein 
Kind mit ſeiner Wärterin ſpurlos verſchwunden 
ſei, aufgeſcheucht worden und hatte in der 
Befürchtung, man werde die That ſogleich ihnen 
r ſchleunig die Flucht ergriffen, wodurch 
as ſcheue Volk den Verdacht noch mehr verſchärfte, 
ja bis zur Gewißheit ſteigerte. Bis in die 
entlegendſte Ferne verfolgte man die Zigeuner 
und ſuchte nach den Vermißten, — nur in 
ſolcher Nähe und unter ſolcher Umgebung 
ahnte ſie Niemand. 

„Die Mutter des Knaben, ſeit dem Tode 
ihres Gatten ohnehin leidend, erlag dem Schreck 
und der Angſt, trotzdem der vermeintliche 
Raub des Kindes ihr noch immer die Hoffnung 
übrig gelaſſen hatte, daſſelbe vielleicht lebend 
und geſund zurückzuerhalten. Der wirkliche 
Thatbeſtand 


Geiſteskrankheit, die nach Jahren vorausſichtlich | 


den Tod zur Folge haben werde. 


Mit dem Ableben der Mutter, die kein 
Vermögen hinterlaſſen hatte, betrachtete Katha⸗ 
rine das Kind als das ihrige und kannte nichts 
Heiligeres mehr, als die Pflicht, ihr ganzes 
Leben der Fürſorge des Kindes zu widmen. 
In dieſem feſten Entſchluße fand ſie den 
Selbſtanklagen ihres Gewiſſens gegenüber den 
einzigen Troſt.“ 

„So war die Furcht, einer Mutter ihr 
für todt gehaltenes Kind zurückzubringen, das 
Vergehen, deſſen ſie ſich einſt ſelbſt anklagte,“ 
bemerkte Pauline in wehmüthiger, reuevoller 
Rückerinnerung an jene Stunde, wo ſie der 
Mutter das Eingeſtändniß eines Fehltritts 
abgerungen hatte. „Wenn dies eine Sühne 
forderte, ſo war ich das Werkzeug derſelben, 
— ja, ich! Denn ich nahm ihr dieſen Troſt, 
für den Verwaiſten wie für ihr eigenes Kind 
ſorgen zu können. Es gab eine Zeit, wo ich 
meinen vorgeblichen Stiefbruder haßte, weil 
er meinen Anſprüchen auf das alleinige Erbe 
im Wege ſtand, und meine arme Mutter 
mußte es erleben, daß ich ihn um das Miterbe 
brachte. Sie ſehen mich ungläubig an, als 
trauten Sie mir ſolch ein böſes Herz nicht zu. 
O! ich mußte erſt durch eine harte Schule 
gehen, mußte erſt mein Bild in einem fremden 


4 
die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 1 
N 


der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Zig., Brückenſtraße 10, 


rath die Abänderungen des Normaltarifs von der A 


Zuſtimmung des Landtages abhängig zu machen. N 
An der Discuſſion betheiligten ſich die age 3 

Dr. Windthorſt und Fuchs, welche ſich gegen die 

Vorlage erklären, die von den Abgg. von Rauchhaupt, 


wie auch dem Miniſter Maybach und ſeinem Commiſſar 1 


Geh. Rath Brefeldt vertheidigt wird Schließlich wird 
der Antrag Röckerath verworfen und die Ne. 1 des 
Commiſſionsantrages angenommen. Die Berathung des 

Reſtes der Reſolution wird dann bis nach der morgen 
ſtattfindenden dritten Leſung des Geſetzes vertagt. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Dezember, 
— Bezüglich der Ernennung eines Nach⸗ 
folgers des verſtorbenen Herrn v. Bülow heißt 
es jetzt, das gegenwärtige Verhältniß werde 
wohl noch eine Zeit lang fortdauern und ſeine 
Ernennung wahrſcheinlich nicht vor der Rück⸗ 


finden. 
haben den ihnen angetragenen Poſten, wie 
poſitiv verſichert wird, abgelehnt. 

— In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird im 


Miniſters des Innern plaidirt. Dieſe Vor⸗ 
ausführt „im eminenteſten Grade die Dring⸗ 
lichkeit in Anſpruch, und wenn die Dringlich⸗ 
keitsfrage — 
bejaht werde, könne auch die Verſtändigung 


über die Möglichkeit der Behandlung nicht 


fehlen. 0 

„Es iſt wahr, heißt es dann weiter, die 
Vorlagen find umfangreich, und es gehört 
Zeit und ernſtes Studium dazu ſich mit ihrem 
Inhalt vertraut zu machen. 


ſie nicht eine Materie betreffen, welche der Ge⸗ 
ſetzgebung bisher fern gelegen hätte. Im 
Gegentheil beſchäftigt ſich der Landtag ſchon 
ſeit Jahren mit den Fragen, die jetzt zur Ex⸗ 
örterung kommen werden — und theiis als 
Conſequenzen, theils als Vorausſetzung der vor⸗ 


Mit Rückſicht darauf dürfte es 
möglich werden, die 


finden ſollen. 
doch wohl 


es in weiblichen Handarbeiten zur größten Ge 
ſchicklichkeit bringen, hätte ein muſikaliſches In 
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ſtrument oder eine fremde Sprache bis zur 9 
Ich hatte daran 1 
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Dr! 


Vollkommenheit erlernen können; mit einem 
Worte: ſie beſaß Talente. 
meine unſägliche Freude und fand alle Tage 
neue Gelegenheit, ſie zu bewundern. Dazu 
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wie gar nicht anders denkbar 
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kam ihr liebevolles, treues Herz, das ſich in 


der aufopferndſten Weiſe an dem kranken Kna⸗ 


ben und auch an Kruty's hinſichender Fran 
bewährte. Daß ich es kurz mache: ich liebte 
ſie; ich wünſchte ſie mir zur Gattin und ging 
im Stillen mit dem Plane um, ſie zu hei⸗ 


N 


rathen, ſobald ich mich nur ein wenig aus der 


Miſere emporgerungen haben würde. 
Plan vereitelte mir Kruty, und heute danke 
ich ihm dafür, in Katharinens Intereſſe. 
hatte, als er in ſeinen jüngeren Jahren noch 


Dieſen 


Er 


als Tenorift an Bühnen erſten Ranges glänzte 


nie geſpart, nie an die Zukunft gedacht, und 

als er infolge einer Erkältung feine herrliche 
Stimme einbüßte, war er eine gefallene Größe. 
Hätte er noch den rechten Zeitpunkt 
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und ſein Fortkommen als Geſangslehrer ge⸗ 


ſucht, ſo wäre ſeine Zukunft ſchon damals 
geſichert geweſen, denn es waren aus ſeiner 
Schule ſchon mehrere tüchtige Talente hervor⸗ 
gegangen und es würde ihn an Schülern nicht 
gefehlt haben. Aber er rechnete auf d 


bar an der Auszehrung litt, hatten mir den würde kaum weniger furchtbar] Spiegel ſehn, ehe ich zur Erkenntniß meiner | Wiedererlangung feiner Stimme und reiſte 
eundſchaftdienſt vergeſſen; fie nahmen unter auf fie eingewirkt haben. Der für todt ſelhſt kant. Doch davon ein anderes Mal; auf Koſten früherer Gönner und Verehrer 
gelobung ſtrengſter Verſchwiegenheit das | gehaltene Knabe kam zwar, gegen alle mehrere Jahre lang aus einem in's 


Mädchen mit dem Knaben bei ſich auf, und 
beide galten in den Augen der im Laufe des 
Tages anlangenden Geſellſchaft, welche Kruty's 
Familienverhältniſſe nicht kannte, als des 
letzteren Kind und Schwägerin. 

Den Vermißten wurde ſcharf nachgeſpürt 
und bald erſchien auch ihr Signalement in 


Erwartung wieder zu ſich, aber er hatte, außer 
einen Knochenbruche am linken Fuße, eine 
Gehirnentzündung davon getragen und wurde 
vom Arzte aufgegeben. Tage und Nächte lang 
ſchwebte er zwiſchen Leben und Tod und als 

eſſerung eintrat, erklärte der Arzt die Gehirn⸗ 
functionen für geſtört und prognoſtizirte 


—— Sie mich jetzt Ihren Bericht zu Ende 
ri 4“ 


en. 

„Als ſich die Angſt und Unruhe in Ka⸗ 
tharinens Weſen etwas gelegt hatte, entwickelte 
ſie Eigenſchaften, die bisher nicht zur Geltung 
gelangen konnten. Sie zeigte eine ungewöhn⸗ 
liche Intelligenz, eine erſtaunliche Auffaſſungs⸗ 
gabe. Sie hätte eine Lehrerin werden, hätte 


zuletzt nichts übrig blieb, als ſein Br 


andere, bis er das Vergebliche feiner Experi- 
menten einſah. Inzwiſchen war fein Küuſtler⸗ 
ruf durch neue Namen verdrängt, ſodaß ihm 
ot an 


kleinen Bühnen abwechſelnd als Schauſpieler 
und Kapellmeiſter zu erwerben. 9 


(Fortſetzung folgt.) 


Leſung noch vor dem Eintritt des Land⸗ 
Damit, 
4 * wir, würde der Sache ein großer 


den an 
geſtellten Anſprüchen gerecht zu 
werden, und auf welchem Wege ſie zum Ziele 
zu gelangen denken. Darnach würde dann 
auch die Regierung die Möglichkeit eines 
Abſchluſſes bemeſſen und je nach der durch⸗ 
ſichtig gewordenen Lage der Dinge vorbe⸗ 
reiten können.“ 

9 In einer Beſprechung von Mitgliedern 
aller Fractionen machte ſich im Gegenſatz zu 
dieſen Ausführungen der überwiegende Wunſch 
E. Bent, erſt nach den Weihnachtsferien in 
die erſte Leſung der Vorlagen einzutreten. 
Nur der Abgeordnete Miquel ſprach ſich für 
eine frühere Vornahme derſelben aus. Da⸗ 
nach ſcheint wenig Hoffnung für das Zuſtande⸗ 
kommen der Geſetze in dieſer Seſſion vor: 
handen zu fein. 

2 — Geſtern fand in Magdeburg eine Erſatz⸗ 
wahl an Stelle des Reichstagsabgeordneten 
von Unruh ſtatt, der ſein Mandat bekanntlich 
niedergelegt hat. Es ſtanden ſich dabei vier 
Candidaten gegenüber: der nationalliberale 
Stadtrath Weber, der fortſchrittliche Eiſenbahn⸗ 
Director Büchtemann, der conſervative Präſident 
von Scheele — der, nebenbei bemerkt, noch 
im vorigen Jahre auf der Candidatenliſte des 
nationalliberalen Centralcomites figurirte — 
und der ſocialdemokratiſche Referendar a. D. 
92 Viereck. Das Ergebniß war, daß es zwiſchen 
Weber und Viereck zur engeren Wahl kommt, 


wobei die fortſchrittlichen Wähler zu Gunſten 


des erſtgenannten den Ausſchlag geben werden. 
— Sechsundſiebenzig Mitglieder der confer- 
vativen Gruppen, des Centrums und der 
nationalliberalen Fraction haben durch die 
Abgg. v. Baudemar, Graf York von Warten⸗ 
burg und v. Rauchhaupt den Antrag ein⸗ 
gebracht: „Die königliche Staatsregierung zu 
erſuchen, ſchleunigſt einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, welcher die durch das Geſetz vom 15. 
März 1879 (Geſetzſammlung de 1879 S. 
123) zum Ergänzungsgeſetz vom 27. April 
1872 herbeigeführte Wiedereröffnung von 
Rentenbanken bis zum 31. December 1880, 
auch auf ſolche Reallaſten auszudehnen geeig⸗ 
net iſt, deren Ablöſung bei Ausführung des 
Geſetzes vom 2. März 1850 nicht zur Aus⸗ 
führung gekommen iſt. 
s beſtätigt ſich, wie man der „Trib.“ 
72 
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ſchreibt, daß Erwägungen darüber ſtatgefunden 
haben, ob die Vorlage wichtiger auf die 
Militärgeſetzgebung bezüglicher Entwürfe im 
Reichstage für die nächſte Seſſion ſchon zu 
veranlaſſen ſei. Nach dem augenblicklichen 
Stande der Dinge iſt es indeſſen nicht wahr- 
ſcheinlich, daß man ſchon jetzt in dieſer Richtung 
vorgehen wird. Das jetzige Verhaͤltniß des 
5 Militäretats findet mit dem Etat pro 1881/82 
ſeine Grenze und es iſt faſt mit Sicherheit 
anzunehmen, daß erſt in Verbindung hiermit 
die weiteren geſetzlichen Vorſchläge bezüglich 
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Gerhard Rohlfs in Egypten. 
Kairo, 1. December. 


0 Zur großen Freude und Ueberraſchung für 
1 die Deutſchen in Egypten war am 25. Nov. 
unerwarteter Weiſe Gerhard Rohlfs in Alexan⸗ 
drien angelangt. Der vielerprobte Reiſende 
hatte, um von Benghaſi wegzukommen, die 
ſſich ihm darbietende Gelegenheit eines kleinen 
Dampfers benutzen müſſen, welcher ihn in 
fünf Tagen herüberbrachte. Heute ſchifft ſich 
derſelbe wieder nach Malta ein, von wo aus 
er, als dem urſprünglichen Ausgangspunkte 
der Expedition, die Beſchlüſſe in Kraft zu 
ſetzen beabſichtigt, welche die deutſche afrikaniſche 
GSeſellſchaft zur Fortſetzung des nach Wadai 
gerichteten Unternehmens gefaßt hat. Denn 
u Rohlfs Begleiter, Dr. Stecker, keineswegs 
entmuthigt durch das Mißgeſchick, das ſie letzt⸗ 
hin in der Oaſe Kufara erlebt, und ungebrochen 
an Unternehmungseifer und Begeiſterung für 
das unſprüngliche Ziel der Reiſe, die Länder 
im Süden Wadais, iſt in Benghaſi zurück⸗ 
geblieben und hält ſich zur Abreie auf dem⸗ 

5 I en Wege bereit den die genannte Körper⸗ 
1 hat für gut befinden wird. Es ift ſehr zu 
wuünſchen, daß letztere durch die großen Opfer 
an Zeit und Geld, welche das in Folge der 
Trenloſigkeit der Wüſtenbewohner halbge⸗ 
ſcheiterte Unternehmen von den Reiſenden 
erheiſchte, ſich nicht am Feſthalten des ur⸗ 
5 glichen Planes beirren laſſen möge. Eine 
derartig erprobte, von jugendlicher Begeiſterung 
für die Wiſſenſchaft getragene, in den Drang⸗ 
ſialen der Sahara durch eine wahrhafte Feuerprobe 
N Flic Kraft wird die deutſche africaniſche Ge⸗ 
fellſchaft nicht fo leicht für ihre Aufgaben wiederzu⸗ 
gewinnen vermögen. Außerdem iſt die gegen⸗ 
wärtige Lage der Expedition, von ihrer materiellen 
Sſeite betrachtet nach allem, was wir darüber von 
Hofrath Rohlfs in Erfahrung gezogen keines 
wegs beſonders ſchlimm. Denn abgeſehen von 


9 


des Heerweſens vor den Reichstag gelangen 
werden. b f 

— In der vorgeſtrigen Sitzung der Unter⸗ 
richtscommiſſion ſtand neben mehreren un⸗ 
bedeutenden Petitionen die Feſtſtellung des 
Berichts über die Elbinger Simultanſchul⸗ 
angelegenheit auf der Tagesordnung. Die 
Verleſung dauerte faſt 8 ½ Stunden, da die 
Erklärungen des Regierungscommiſſars in den 
Bericht mit ganz ungewöhnlicher Ausführlichkeit 
aufgenommen waren. 
klärte, daß er, ohne der Objectivität des 
Referenten, Grafen Clairon d'Hauſſonville, 
irgendwie nahe treten zu wollen, die Darſtellung 
als die Anſchauungen der Minorität, die in 
dem Bericht nur in dem Verhältniß von 1 zu 
8 oder 10 Berückſichtigung gefunden hätten, 
als nicht genügend wiedergegeben bezeichnen 
müſſe und daher um die Ermächtigung bitte, 
ſein Votum ſeparat abdrucken und dem Bericht 
als Beilage hinzufügen zu laſſen. Die Com⸗ 
miſſion beſchloß dem entſprechend. 

— Miniſter Maybach hat auf die Anfrage 
eines ſchleſiſchen Abgeordneten erklärt, er 
werde die ihm etwa zugehenden Geſuche um 
freien Transport von Liebesgaben für die 
nothleidenden Oberſchleſier den Staatsbahnen 
zur Berückſichtigung überweiſen und auch den 
Privatbahnen eine ſolche Berückſichtigung 
empfehlen. 

— Die „National⸗Zeitung“ iſt der Anſicht 
daß der Nutzen, den man von der Einrichtung 
der Eiſenbahn-Räthe erwartet, ſehr beeinträch- 
tigt werden würde, wenn man in dieſelben 
Mitglieder entſendet, die von der Sache nur 
ein halbes Verſtändniß haben. Das Studium 
des Tarifweſens fordert den ganzen Mann. 
Elemente, die der Sache gewachſen ſind, ſeien 
in dem Laienthumm vorhanden. Man müßte 
ſie dann aber auch an der erſten Quelle nicht 
in den Provinzial⸗-Landtagen und deren Aus⸗ 
ſchüſſen ſondern bei den Haudelskammern und 
den landwirthſchaftlichen Vereinen ſuchen. — 
Schließlich empfiehlt fie der Aufmerkſamkeit 
den Vorſchlag, dem Laienelement einen Platz 
in der Verwaltung ſelbſt, anſtatt nur in dem 
Beirathe einzuräumen. 

— Die von ultramontanen Blättern vor 
einiger Zeit gebrachte Notiz, daß der Regierungs— 
und Schulrath Dr. Lauer in Cöln vom 1 October 
cr. ab beurlaubt ſei, iſt nicht zutreffend. Der 
Genannte iſt, wie die „Trib.“ zuverläſſig hört, 
mit einem außerordentlichen Commiſſorium, 
d. h. der Bearbeitung der neueren und neueſten 
Schulgeſetzgebung Frankreichs, Belgiens und 
Hollands ſeitens des Unterrichtsminiſteriums 
betraut und deshalb von ſeinen Geſchäften an 
der Regierung einſtweilen entbunden. Der 
Vertreter deſſelben, der geiſtliche Schulinſpector 
Dr. Schoenen, iſt der katholiſchen Geiſtlichkeit 
auch nicht nach Wunſch, weil er äußerlich den 
Cleriker wenig hervorkehrt und in politiſcher 
Beziehung ganz auf dem Standpunkt der 
Regierung ſteht; die Geiſtlichkeit kann aber 
vor der Hand nicht gegen ihn vorgehen, weil 
er zur Uebernahme des Amtes eines Kreis⸗ 
Schulinſpectors ſeiner Zeit die Erlaubniß des 
damaligen Erzbiſchofs Melchers erlangt haben 
ſoll, und weil er ſtets Meſſe geleſſen hat und 
den vielen werthvollen Gegenſtänden und 
Ausrüſtungsſtücken, über welche Dr. Stecker 
noch verfügt, iſt eine Auszahlung der von 
den Reiſenden verlangten Entſchädigungsſumme 
21000 fr. ſo gut wie gewiß. Da der im 
Namen der Provinzialregierung von Cyrenaika 
gemachte und von den hervorragendſten 
Häuptern der Suija⸗Araber unterzeichnete Ver⸗ 
trag in aller Form ausgeſtellt worden iſt und 
auch die Eintreibung der verhältnißmäßig un⸗ 
bedeutenden Summe, welche zur Deckung des 
wirklichen Verluſt an geraubtem, erpreßtem, 
oder im voraus ausgezahlten Gelde ſo wie 
an vernichteten Gegenſtänden ausreicht, auf 
keinerlei Schwierigkeiten ſtoßen kann, weil 
beſagte Suija-Araber völlig in der Gewalt 
des Bali von Benghaſi find, jo iſt die feh- 
lende Summe zur Wiederaufnahme der Expe⸗ 
dition hinreichend gedeckt und die afrikaniſche 
Geſellſchaft kann mit gutem Gewiſſen Dr. 
Stecker mit neuen Mitteln verſehen. Rohlfs, 
welcher ſchon vor Antritt des letzten 
Theiles der Reiſe ſeine Enthebung von 
der Leitung der Expedion verlangt hatte 
kehrt demnächſt nach Berlin zurück. Die 
aufregenden Erlebniſſe der letzten Zeit und 
die Aufregung, die er volle fünfzehn Monat 
hindurch bei vielfachem Mißgeſchick in 
ſeinen Reiſecombinationen ausgeſtanden, haben 
ſeiner Natur ſichtbare Opfer abgefordert. Wie 
bei Stanley in Folge feines verzweifelten 
uges quer durch Africa, fo iſt auch Rohlfs' 

ar in dieſem Zeitabſchnitt gebleicht; unab⸗ 
weisbare Familienrückſichten rufen ihn außer⸗ 
dem in die Heimath zurück. Den kurzen Be⸗ 
ſuch in Aegypten wußte der Reiſende in viel⸗ 
verſprechender Weiſe für die Zwecke des von 
ihm eingeleiteten und in der Perſon des Dr. 
Stecker mit ſo großer Ausſicht auf Erfolg auf⸗ 
recht erhaltenen Unternehmens zu verwerthen, 
indem er hier Gelegenheit fand, über die 
Gränzverhältniſſe zwiſchen Dar Fur und 


Der Abg. Gneiſt er⸗ 


noch lieſt. Indeß wartet man wohl nur eine 
paſſende Gelegenheit ab, um zur „Hebung des 
katholiſchen Bewußtſeins im Volke“ die Agi⸗ 
tations- und Adreſſen⸗Bürger und Bürgerinnen 
gegen ihn aufzubieten. 

— Die bekannte, ſ. Zt. von den Offi⸗ 
ciöſen dementirte Nachricht, daß laut Reſcript 
der königl. Regierung zu Minden die Ver⸗ 
fügung vom 16. Mai 1876 betr. die Lei⸗ 
tung des Religionsunterrichts in den katholi⸗ 
ſchen Schulen zurückgenommen ſei, beſtätigt ſich 
in vollem Umfange. Das betreffende Reſcript 
datirt, nach dem Weſtph. Volksbl., vom 6. d. M. 
Nach demſelben Blatt, find einige Pfarrer be— 
reits benachrichtigt worden, daß fie den Unter- 
richt wieder aufnehmen können. 

Aus Oberſchleſien, 11. Dezbr. Der 
„N. Z.“ wird von ihrem Spezialkorreſpondenten 
geſchrieben: „Auf die erſten Anzeichen vom 
Ausbruch anſteckender Krankheiten an irgend 
einem Punkte müſſen die umfaſſendſten Vor⸗ 
kehrungen zu deren Bekämpfung getroffen 
werden. Jeder Tag längeren Verzuges kann 
für weitere Verbreitung einer Epidemie von 
unberechenbarem Nachtheil ſein. Wenn nach 
Ausſpruch von ſachverſtändiger Seite die Ver⸗ 
abreichung beſonders guter, nahrhafter Koſt 
an alle Bedürftigen eines von einer Epedimie 
bedrohten Ortes als hauptſächlichſtes vor⸗ 
beugendes Mittel zu betrachten iſt, ſo fällt 
gerade auch bei der näher gerückten Gefahr 
des Ausbruches von Epidemien der Privat⸗ 
wohlthätigkeit eine ſehr wichtige Aufgabe zu. 
Es erſcheint hiernach nothwendig, die Spenden 
in den einzelnen vom Nothſtande bedrohten 
Kreiſen (Ratibor, Koſel, Rybnik, Pleß und 
Lublinitz) zu zentraliſiren. Nur ſo kann in 
dringenden Fällen die Requiſition beſtimmter 
Summen im Nothfalle auch mündlich ge— 
ſchehen und eben ſo erledigt werden. Das 
geeignetſte Organ für jeden Kreis dürfte der 
Kreisausſchuß ſein, ſoweit ſich nicht bereits 
beſondere Kreisunterſtützungscomités gebildet, 
die aber auch im Weſentlichen die Mitglieder 
des Kreisausſchuſſes enthalten werden, welche 
aus den einzelnen Kreiſen des Theiles be— 
ſonders geeignete Perſönlichkeiten kooptiren. 
Der Kreisausſchuß reſp. das von ihm zu 
bildende Kreiskomité beſitzt in den einzelnen 
Amtsvorſtehern und den letzteren zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Beiräthen, Ortsgeiſtlichen, 
Ortsvorſtehern, organiſirte Nebenkomités, 
welche die ihnen unterſtehenden Amtsbezirke 
leicht zu überſehen in der Lage ſind. Das 
Rybniker Kreis⸗Komité beabſichtigt, bei den 
einzelnen Ortsvorſtehern Depots von Cerealien 
und Geldmitteln zu errichten, um es dieſen 
Unter⸗Komités zu ermöglichen, jeder Zeit 
ſchleunige Hilfe leiſten zu können. Die Kreis— 
Komités werden natürlich feiner Zeit über 
die ihnen überwieſenen Spenden öffentlich 
Rechnung legen.“ 


Heſterreich- Ungarn. 

— In Wien fand am Mittwoch eine ge- 
meinſame Conferenz der öſterreichiſch-ungari— 
ſchen Miniſterien ſtatt, in welcher die Vertrags⸗ 
verhandlungen mit Deutſchland berathen und 
die Berichte der öſterreichiſch-ungariſchen Be⸗ 
vollmächtigten über ihre Berliner Miſſion ent⸗ 


Wadai ſo wie über die Beziehungen dieſes 
Königreichs zu Aegypten Nachrichten einzuzie- 
hen. Der Khediv legte, als er von der Aus— 
plünderung der Rohlfs'ſchen Karawane in 
Kufara hörte — ein Ereigniß, welches natür- 
lich in ganz Nordafrika überall das größte 
Aufſehen machte, da auf türkiſchem Gebiete 
ſich dergleichen ſeit langer Zeit nicht ereignet 
hat —, ſeine Verwunderung an den Tag, 
weßwegen die Reiſenden nicht lieber den Weg 
durch Aegypten und über Dar Fur direct an 
die Gränze von Wadai genommen hätten, zu⸗ 
mal da er von dem Sultan dieſes Landes 
erſt neuerdings die beſten Freundſchaftsver⸗ 
ſicherungen erhalten hätte. In der That liegt 
es auf der Hand, daß bei einem Forſchungs⸗ 
Unternehmen, deſſen Baſis Wadai fein ſoll, 
ein möglichſt leichtes Hingelangen an die Gränze 
dieſes Landes von größtem Werth ſein muß. 
Bis Wadi Halfa den Nil hinauf und dann 
mit Kamelen nach Dongola, von wo aus 
Karavanen in 30 Tagen auf gerader Linie 
nach Omſchanga in Dar Fur gelangen, wür⸗ 
den Reiſende ohne große Opfer an Zeit und 
Geld ſicher aber ohne irgendwelches Hinderniß 
ſeitens der Einwohner bis an die Grenze von 
Wadai gelangen. Der Weg über Bornu und 
Bagirmi dahin iſt mit Gefahren aller Art ver⸗ 
knüpft und ein Durchbringen der vom Deut⸗ 
ſchen Kaiſer für den Sultan von Wadai be⸗ 
ſtimmten Geſchenke ſo gut wie unmöglich. Im 
Süden Bornus oder Bagirmis vorzudringen 
aber bietet wenig Ausſicht auf geographiſchen 
Erfolg, denn theils iſt nach dieſer Richtung 
hin das Unbekannte ſehr weit entrückt, theils 
ſind die Reiſelinien zahlreicher früherer For⸗ 
ſcher bereits ſo weit ausgedehnt, daß es einem 
neuen ſchwer gelingen würde, die von jenen 
erzielten Entdeckungen auch nur zu wiederholen. 
Ganz anders liegen die Sachen in dem gerade 
die Mitte des Continents beherrſchenden Wadai: 
dort eröffnet ſich unmittelbar im Süden der 


gegengenommen wurden. Wie man an der 
Donau in maßgebenden Kreiſen über die An⸗ 
gelegenheit denkt, erſieht man aus einer Aeuße⸗ 
rung Tisza's im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe. Einem Redner der Oppofition gegen⸗ 
über erklärte der Miniſterpräſident: 

„Es iſt möglich, daß der Herr Abgeord⸗ 
nete das deutſche Reich als Feind betrachtet, 
ich meinerſeits kann Deutſchland nur als Freund 
betrachten und will auch verträglich mit ihm 
ſein. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Der 
Herr Vorredner hat darauf hingewieſen, daß 
die Regierung früher energiſcher geweſen ſei, 
als die für Oeſterreich⸗Ungarn ungünſtige wirth⸗ 
ſchaftliche Tendenz in Deutſchland noch nicht 
ſanctionirt war, während fie das Gegentheil 
gerade jetzt thue, da dieſe Tendenz bereits in's 
Leben getreten iſt. Ich bin überzeugt, daß 
der Herr Abgeordnete ebenſo gut weiß, wie ich, 
daß das ewige Hinderniß bei den damals mit 
Deutſchland gepflogenen Unterhandlungen ge— 
rade darin beſtand, daß jene wirthſchaftliche 
Tendenz ſowohl in der Regierung als in der 
öffentlichen Meinung vorhanden war. Der 
Vorredner wird auch wiſſen, daß andere ſehr 
wichtige, wenn auch nicht wirthſchaftliche, ſon⸗ 
dern politiſche Motive das Zuſtandekommen 
eines Vertrages mit Deutſchland jetzt viel wahr⸗ 
ſcheinlicher machen als damals.“ 

Der volkswirthſchaftliche Ausſchuß des 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes hat die Ber- 
längerung der Handelsverträge mit Deutjch- 
land und Frankreich angenommen. 

— Das ungariſche Unterhaus beginnt ſeine 
Weihnachtsferien am 13. Dezember und dehnt 
dieſelben aus bis zum 20. März. 

— Die Donauüberſchwemmungen beginnen 
beſorgnißerregende Dimenſionen anzunehmen. 
Bei Arad ſind bereits mehrere Ortſchaften 
überſchwemmt, die Maros iſt auch ſchon in 
die niedrig gelegenen Theile der Stadt gedrun⸗ 
gen; bei einem weiteren Steigen des Waſſers 
iſt eine allgemeine Ueberſchwemmung der Stadt 
zu erwarten. Heute früh war indeß der 
Waſſerſtand in Arad um 7 Centimeter gefallen. 


Spanien. 

Madrid, 10. Dezember. Das neue Mi⸗ 
niſterium hat ſich dem Senate und der Kam⸗ 
mer vorgeſtellt. Bezüglich der Miniſterkriſis 
erklärte der Miniſterpräſident Canovas del 
Caſtillo, daß dieſelbe durch die Abfaſſung des 
Geſetzentwurfs betreffend die Einführung von 
wirthſchaftlichen Reformen auf Cuba veran⸗ 
laßt worden ſei. Das gegenwärtige Cabinet 
werde ebenſo wie das bisherige für die Ab— 
ſchaffung der Sclaverei eintreten und eine neue 
Form für die Ausgleichung der Intereſſen 
Spaniens und Cubas vorſchlagen. Die Ge⸗ 
ſetzentwürfe betreffend Cuba würden in Kur⸗ 
zem vorgelegt werden. Die Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten wurden mit Beifall auf⸗ 
genommen. 


Provinzielles. 

Königsberg, 11. Dechr. Kürzlich wurde 
hier ein Brief aus London angehalten, weil 
die Polizei vermuthete, daß in demſelben falſche 


ruſſiſche Rubelſcheine enthalten wären. Und im. 


der That war dem ſo. Der Abſender der 


Hauptſtadt Abeſcher die terra incognita vom 
eigentlichen Herzen Afrikas, da ſind die bloß 
dem Namen nach bekannten Gebiete von Dar 
Runga und Dar Banda, zum Theil dem Sul⸗ 
tan des genannten Landes tributpflichtig und 
jedenfalls mit ſeiner Hülfe erreichbar, da liegt 
der Schlüſſel zur Entwirrung der wichtigſten 
hydrographiſchen Fragen, welche nach unſerer 
heutigen Kenntniß in Afrika überhaupt noch 
übrig bleiben, da wird ſich entſcheiden, ob der 
Uelle mit dem Schari zuſammen ein Stroms 
ſyſtem bildet, oder ob letzterer unabhängig von 
jenem aus einem eigens in das Centrum des 


Continents eingefügten Gebirge, das zugleich die 


Quellen des Benue enthielte, deſſen Natur 
als Gebirgswaſſer bereits erwieſen iſt, ſeinen 
Urſprung nehme. 
das die letzten ang der africaniſchen Geo⸗ 
graphie! wir hoffen daher ſehr, daß ſich ſowohl 
Dr. Stecker als auch die africaniſche Geſell⸗ 
ſchaft zu dem Feſthalten des Forſchungs⸗ 
planes auf Grundlage Wadais und dann 
na türlich auch zu dem nächſten, ſicherſten und 
bequemſten Wege dahin, der allein über Aegyp⸗ 


ten führt, beſtimmen laſſen. Als am 29. Novem⸗ 


ber Rohlfs durch den deutſchen Generalconſul 
Baron v. Saurma⸗Jeltſch dem jungen Khediv 
vorgeftellt wurde, beſtätigte letzterer die früher 
gethanen Außerungen in Betreff des guten 
Grenzverkehrs, welcher zwiſchen Aegypten und 
Wadai in Folge des entgegenkommenden Ver⸗ 
haltens ſeitens des Sultans dieſes Landes 
zu erwarten ſtände. Der Khediv hat ſeinem 
Nachbar eidlich auf den Koran zugeſagt, daß 
er keine Eroberungen auf ſeinem Gebiete beab⸗ 
ſichtige. Auch erbot ſich der Khediv, einen 
auf das Reiſe⸗Unternehmen is ren Brief⸗ 
wechſel mit dem Sultan von Wadai zu ver⸗ 
mitteln und gab ſofort Befehl, über die Grenz⸗ 
verhältniſſe Nachrichten einzuziehen und dem 
deutſchen Generalconſul dieſelben mitzutheilen. 


. 


Mit einem Worte, es ſind 


R S HEHE ET. a 


a 
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Falſiſicate, welcher unter den Falſchmünzern 
„Tüchlerhans“ genannt worden, ſtellte noch 
die Nachſendung mehrerer folder 25⸗Rubel⸗ 
heine in Aus ſicht, falls Adreſſat davon Gebrauch 
machen und ſich zur Theilung des Gewinnes 
verpflichten wollte. Als die Polizei dem 
Adreſſaten zu Leibe wollte, war derſelbe bereits 
ſpurlos verſchwunden; er muß zur rechten Zeit 
ind bekommen haben, daß es für ihn hier 
nicht geheuer iſt. K. H. Z.) 
Danzig, 11. December. Ein Fleiſcher⸗ 
meiſter in Oſtpreußen hatte wie die „D. Z.“ 
mittheilt, vor einigen Monaten Wurſt verkauft, 
in deren Fleiſchtheilen ſich lebende Trichinen 
befanden. Ein Feldmeſſer, der von dieſer 
Wurſt genoſſen hatte, erkrankte heſtig an der 
Trichinoſe und hatte ein fünfwöchentliches 
Krankenlager durchzumachen. Nach ſeiner 
Geneſung klagte er gegen den Fleiſchermeiſter 
auf Schadenerſatz. Letzterer iſt denn auch in 
allen drei Inſtanzen zu 200 Mk. Schadenerſatz 
und in die ſehr bedeutenden Koſten des Ver— 
fahrens durch alle drei Inſtanzen verurtheilt 
worden. Der von dem Verklagten erhobene 
Einwand, daß er die trichinöſe Beſchaffenheit 


des Fleiſches nicht gekannt habe, wurde als 


gleichgiltig zurückgewieſen. Die Gerichtshöfe 
erachteten es für ſeine Pflicht, das Fleich 
unterſuchen zu laſſen. Daß er dies gethan, 
hatte der Fleiſcher nicht nachzuweiſen vermocht. 

§ Pelplin, 11. Dezember. [Preßprozeß.] 


ö Am vergangenen Freitag ſtand der Redacteur 


— 


des Pielgrzym, Herr Stanislaus Roman vor 
dem Unterſuchungsrichter in Dirſchau, be⸗ 
ſchuldigt, die Soldaten zum Ungehorſam ver— 
leitet zu haben, welche man in dem Artikel 
aus der Ermländiſchen Diöceſe in Nr. 126 des 
Pielgrzym erblickte. 


Schulitz, 11. December. [Berichwunden.] 


Seit vierzeyn Tagen iſt der hieſige Stadt— 


verordnete, Getreidehändler Michael 
ſohn, welcher ſich bisher des 
Vertrauens erfreute, ſpurlos 


Michel⸗ 
allgemeinen 
verſchwunden. 


Obgleich es bekannt war, daß Michelſon kein 


Vermögen beſaß, verſchaffte ihm 
freimüthiges Auftreten und die 


doch ſein 
Art ſeine 


Verbindlichkeiten prompt zu erfüllen, einen 
für ſeine Verhältniſſe bedeutenden Kredit. 


Selbſt von der Kämmereikaſſe verſchaffte er 
ſich gegen Wechſel Geld, doch iſt dieſe durch 
andere Unterſchriften ſicher geſtellt. Die Ge- 


ſchädigten ſind Beſitzer der Thorner Niederung, 


Nachſehen. 


hieſige, Bromberger und Thorner Kaufleute. 


Da die wenigen Aktiva, welche nicht beiſeite 


geſchafft wurden, von einem Beſitzer der 


Thorner Niederung mit Beſchlag belegt ſind, 


ſo bleibt den übrigen Gläubigern nur das 
Das baare Geld hat Michelſohn 
nicht vergeſſen mitzunehmen. 

Aus der Provinz, 12. Dezbr. Nach 


polniſchen Blättern haben Polniſche Volks- 


N folgenden Orten: 
Borzyszkowo (Kreis Schlochau). Strasburg, 


bibliotheken erhalten: Gollub und Gra— 
bawo Kreis Stargardt.) Polniſche 
Volksbanken beſtehen in Weſtpreußen in 
Bobau, (Kreis Stargardt), 


Bruß (Kreis Konitz), Culm, Culmſee, Czersk 


Schwetz), 
ſtadt W. / P.), Portſchweiten (Kreis Stuhm), 


(Kreis Conitz), Drzyeim (Kreis Schwetz), 
Mewe, Gollub, Gurzno (Kreis Strasburg), 


Berent, Schönſee, (Kreis Thorn), Lautenburg, 


Liszewo (Kreis Culm), Löbau, Lubiewo (Kreis 
Neuenburg, Oxhöft (Kreis Neu- 


Seefelde (Kreis Carthaus), Gr. Pulkowo (Kreis 


Strasburg), Sierocken (Kreis Schwetz), Alt- 


mark (Kreis Stuhm), Schliewitz (Kreis Tuchel), 


Thorn, Tuchel und Brieſen. 


Poſen, 11. Dezember. [Das Kuratorium 


der ſtädtiſchen Realſchule!, welches eine ſtändige 
vorberathende, aus Magiſtrats- Mitgliedern, 
Stadtverordneten und dem Direktor der Anſtalt 
beſtehende Kommiſſion iſt und die Verwaltungs⸗ 


Angelegenheiten der Anſtalt der Begutachtung 


zu unterziehen, die Wahl der Lehrer vorzu⸗ 
bereiten, den vorläufigen Entwurf des Jahres- 
Etats aufzuſtellen hat ꝛc., wurde ſeit den 


Y 
* 


) 
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ſtets friſch aus Dampfmühlen bei 


At jeder Länge bis 2½ Zoll, 
Konskie WIoSy 


Bürſten⸗ x. und Piaſſawa⸗Fabrikan, t 


3 Bromberg. Brahegaſſe 2. 


1 


Roggen⸗ u. Weizen⸗Kleie 


Gebrüder Neumann 
Thorn. 


haare 


kupuje kazdej dlugosci do 2½ cala 
J. Dydrynski, 


BE eere 

Petroleumfäſſer 

kauft ſtets zu höchſten Preiſen die 

\ Danziger Oelmühle 
Petschow & Co, 


1 Danzig. 


— 


Lein⸗ und Rüb⸗Kuchen, 


hat ſeinen 22. Jahrgang begonnen. 


5 


9 


26 Jahren 
ohne Einmiſchung ſeitens des Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums gewählt. Letzteres verlangt nun neuer⸗ 
dings, daß die Wahl der Mitglieder des Kura⸗ 
toriums der Genehmigung der Regierung bedürfe, 
und tadelt an der jetzigen n insbe⸗ 
ſondere den Umſtand, daß zu dem Kuratorium 
nur ein mit dem Schulweſen vertrauter 
Mann (der Direktor der Anſtalt) und 
auch dieſer nur mit berathender Stimme, 
gehöre. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde nun auf den Antrag des 
Magiſtrats, welcher in der obigen Maßregel 
eine Beeinträchtigung der ſtädtiſchen Selbſtver⸗ 
waltung erblickt, beſchloſſen, das Kuratorium 
aufzulöſen, und den Magiſtrat zu erſuchen, der 
Verſammlung eine Vorlage in Betreff der Bil- 
dung einer Kommiſſion für die ſtädtiſche Real⸗ 
ſchule zugehen zu laſſen. (P. 3.) 

Bromberg, 10. Novbr. Die Betheili⸗ 
gung an der hierorts im Mai k. J. zu veran⸗ 
ſtaltenden Gewerbe-Ausſtellung ſcheint, wie zu 
erwarten ſtand, eine recht rege zu werden. Es 
könnte dies wenigſtens aus dem Umſtande ge— 
folgert werden, daß die ſeitens des Ausſtellungs— 
Comitees erworbenen Baulichkeiten, welche in 
Berlin bei der letzten dort veranſtalteten Ge- 
werbeausſtellung benutzt worden ſind, nicht mehr 
ausreichen, um Raum genug zu bieten für die 
bis jetzt angemeldeten Ausſteller. Es iſt in 
Folge deſſen an das Co itee die Nothwendig— 
keit herangetreten, die Herſtellung weiterer 
Ausſtellungsgebäude in's Auge zu faſſen. Das 
Intereſſe der Gewerbetreibenden der Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen, welches aus der regen 
Betheiligung an dem gemeinnützigen Unter⸗ 
nehmen zu folgern iſt, verdient alle Anerken⸗ 
nung und garantirt von vornherein einen zu⸗ 
friedenſtellenden Erfolg. 

Thorn, 12. Dez. In der Sitzung am Donnerſtage 
kamen zwei Sachen zur Verhandlung. Der Arbeiter 
Jacob Schleer aus Schönſee, ein bereits mehrfach, ſogar 
wegen Raubes vorbeſtrafter Menſch war wiederum 
wegen Raubes und Diebſtahls und die Arbeiterfrau 
Eva Blum geb Guſt aus Schönſee war wegen Hehlerei 
angeklagt. Am 16. September d. J. entriß der Angekl. 
einem Bettler unter Anwendung von Gewalt einen 
Sack, in welchem ſich ein Gebetbuch, etwas Mehl und 
einige Brodſtücken befanden. Er brachte ſodann den 
Sack mit Inhalt zu der Angekl Blum. Der Letzteren 
theilte er den Erwerb mit, deſſenungeachtet nahm die 
Blum das geraubte Gut an ſich, um es zu behalten. — 
Ferner war der Angekl. Schleer beſchuldigt, dem Gaſt⸗ 
wirth Oeſterle verſchiedene Waaren mittels Einbruchs 
geſtohlen zu haben. Er war der ihm zur Laſt geleg⸗ 
ten Verbrechen geſtändig, und wurde, da die Geſchwo⸗ 
renen ihm mildernde Umſtände nicht zugebilligt hatten, 
zu 7 Jahren Zuchthaus; Ehrenverluſt auf gleiche 
Dauer verurtheilt, auch die Polizeiaufſicht gegen ihn 
für zuläſſig erklärt, die Blum wurde mit 4 Wochen 
Gefängniß beſtraft. 

Die zweite zur Verhandlung gekommene Sache 
betraf das Verbrechen der vorſätzlichen Körperverletzung 
mit tödlichem Erfolge, deſſen der Käthnerſohn Hermann 
Rutkowski aus Leibitic angeklagt iſt. Die Beweisauf⸗ 
nahme fiel für den Angekl. ſehr ungünſtig aus. Er 
hat wie ihm nachgewieſen wurde, dem Einſaſſen Riedel 
in Leibitſch, mit dem er im Wirthshauſe einem Streit 
gehabt, einen Hieb mit einem armdicken Knüttel ver⸗ 
ſetzt, in Folge deſſen Riedel zur Erde ſtürzte und wie 
todt liegen blieb. Er wurde nach Hauſe gefahren und 
verſtarb am folgenden Tage. Die Schuldfrage wurde 
bejaht und dem Angekl. gegen den Antrag der Königl. 
Staatsanwaltſchaft mildernde Umſtände zugebilligt. 
Es erfolgte darauf Verurtheilung zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängniß. 

— Kreistagswahl. Bei der geſtern begon- 
nenen und heute fortgeſetzten Wahl von Kreis— 
tags- Abgeordneten wurden geſtern von Seiten 
des kleinen Grundbeſitzes im I. ländlichen 
Wahlbezirk an Stelle des Herrn Brauerei- 
beſitzers Thoms zu Podgorz, Herr Mühlen⸗ 
bejiger Krauſe in Schlüſſelmühle gewählt; im 
II. Wahlbezirk wurde Herr Amts⸗Vorſteher 
Holtz wiedergewählt; im III. Wahlbezirk an 
Stelle des Herrn Hofbeſitzer Krebs zu Zlotterie, 
Der Kaufmann Kammler zu Leibitſch; im VI. 

ahlbezirk an Stelle des Herrn Gutsbeſitzer 
Buſch zu Archidiakonka, Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Donimirski zu Liſſomitz. (Seit Einführung 
der neuen Kreis-Ordnung iſt es zum erſten 
Male vorgekommen, daß in unſerm Kreiſe ein 
Pole zum Kreistags-Abgeordneten gewählt 
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e . 
Lau zu ewählt und an 
Stelle des Herrn Hofbeſitzer Huſe zu Schwarz⸗ 
bruch iſt Herr Hofbeſitzer Schultz zu Dorf 
Birglan gewählt worden. Heute wurden aus 
dem Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer 
die Herren Rittergutsbeſitzer v. Wolff auf 
Gronowo, Rittergutsbeſitzer v. Sodenstjern auf 
Sternberg, Rittergutsbeſitzer Lincke auf Zel⸗ 
gno, Rittergutsbeſitzer Guntemeyer auf Bro⸗ 
wina, Gutsbeſitzer Wegner auf Oſtaszewo, 
und Gutsbeſitzer Dommes auf Morczyn ſämmt⸗ 
lich wiedergewählt. Die Wahlbetheiligung 
war an beiden Tagen eine ſehr rege 


— Im Handwerkerverein hielt geſtern 
Abend Herr Lehrer Moritz einen Vortrag 
über Sibirien in welchem er die klimatiſchen 
und Kultur⸗Verhältniſſe dieſes weitausgedehn— 
ten Landes in eingehendſter Weiſe ſchilderte. 
— Sodann gab Herr Eiſenbahnſecretär Pietſch 
in Folge einer neulich im Briefkaſten ent⸗ 
haltenen Anfrage genaue Auskunft über 
Heizung und Beleuchtung von Eiſenbahnwagen. 
Zum Schluß machte der Vorſitzende 
einige Mittheilungen über Vereins angelegen⸗ 
heiten. 


— Verein gegen Hausbettelei. Die geſtrige 
Generalverſammlung, die ſehr ſchwach beſucht 
geweſen, wählte, nachdem der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Adolph Jacob die Erklärung ab— 
gegeben, eine Wiederwahl ablehnen zu müſſen, 
die Herren C. Danziger, Wittenberg und 
Adolph Cohn zu Vorſtehern. 


— Schuliuſpection. Der Gazeta Torunska 
ſchreibt man aus dem Kreiſe Tuchel daß 
die Regierung beabſichtigt einen beſonderen 
Schulinſpector für den Kreis Tuchel zu be— 
ſtellen, weil der Paſtor Uhl im Konitzer Kreis 
überaus beſchäftigt iſt. „Wir erwarten“ ſo 
bemerkt das genannte Blatt hierzu „daß man 
zu dem neuen Schulinſpector einen Katho— 
liken, der polniſch ſpricht, wählen 
wird; denn der neue Cultusminiſter hat 
einem Herrn, der ſich aus Thorn um das Amt 
eines Schulinſpectors beworben hat, die Ant⸗ 
wort ertheilt, daß in polniſchen Gegenden die 
Kenntniß der polniſchen Sprache nothwendig iſt.“ 


— Concert. Auf das am Sonntag ſtatt⸗ 
findende Concert der Herren Barth, de Ahna 
und Hausmann machen wir hiermit nochmals 
ganz beſonders aufmerkſam. Bei dem Weltruf, 
den die Künſtler genießen, wird es an reichlich em 
Beſuch jedenfalls nicht fehlen. 


— Das Stadttheater wird ſich nach langer 
Pauſe endlich wieder dem Publikum öffnen. 
Die beiden erſten der Gaſtvorſtellungen, 
welche Herr Director Fritſche aus Bromberg 
mit ſeiner Theaterge ſellſchaft hier zu geben 
gedenkt, werden am 15. und 16. d. M. ſtatt⸗ 
finden, und zwar wird am erſten der ge— 
nannten Tage „Rolf Berndt“ ein Schauſpiel 
von G. zu Putlitz, das in neuerer Zeit viel 
Aufſehen gemacht hat, und am zweiten das 
bekannte und beliebte Schauſpiel „Donna 
Diana“ aufgeführt. Wir wünſchen Herrn 
Fritſche den beſten Erfolg. 


— Getreide u. dgl. wird oft hier her von 
Leuten zu Markte gebracht, die gerne das 
Marktgeld ſparen möchten und deßhalb den 
Wagen an irgend einer beliebigen Stelle auf 
der Straße ſtehen laſſen. Dies iſt jedoch 
keineswegs zuläſſig und die Polzei wird 
künftig gegenüber ſolchen Uebertretungsfällen 
mit größter Strenge verfahren. 


— Thauwetter. Bei dem eingetretenen 
Thauwetter iſt vor verſchiedenden Häuſern 
das Eis aufgehackt worden, ohne daß es die 
Abfuhr⸗Unternehmer für nöthig gehalten hätten, 
ſich mit Bewerkſtelligung der Abfuhr zu be⸗ 
eilen. In Folge deſſen wurde Seitens der 
Polizei die Abfuhr auf Koſten der Betref— 
fenden veranlaßt. 

— Verhaftet wurden ſeit geſtern 2 Per⸗ 
ſonen. 


Fonds: Schwach. 11. D. 
Ruſſiſche Bautnoten 210,0 211, 
Warſchau 8 Tage 210,60 210,68 
Ruff 5% Anleihe bon 1877 88,10 89,40 

Orient-Anleihe „ 1879 . ¼ͥ 8388,30 58,70 


Weſtpr. Pfandbriefe 4% 96,80 1 
do. do. 4½% 101,60 | 101,70 
Kredit⸗Actien . 1 * 
Oeſterr. Banknoten 173,20 173,15 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 182,10 183, 
Weizen: gelb Dezember⸗Januar 232,00 | 231,00 
April-Mai. . 241,00 | 239,09 
Roggen: loco 169,00 | 168,00 
Dezember⸗Januar 168,70 | 168,00 
April-Mai . 175,20 17520 
Mai-Juni . 176 50 173,70 
Rüböl: Dezember⸗Januar 54,40 
Kpril-Mai . 55,30 
Spiritus: loco 60,50 
Dezember-Januar 69 20 
April⸗ Mai 61,80 


Diskont 4% 
Lombard 5% 


etreide⸗Bericht von S. Rawitzki. 
Thorn, den 12. Dezember 1879. 
Wetter: Thauwetter. 
Weizen: preishaltend, hell, 204 — 210 Mk., 
hellbunt, geſund 212—217 Mk. per 2000 Pfd. 
Roggen: unverändert, inl. und poln. ewas 
beſetzt 156— 157 Mk., do, feiner 159 —160 Mk. 
2000 Pfd. 
Gerſte: ſchwach offerirt, feine inl. Brauwaare 
155— 162 Mk., poln. und inl. Futterwaare 
128-131 Mk. * 
Erbſen: ruhig, bei geringem Angebot, Koch⸗ 
waare 157— 163 Mk., Futterwaare 146 bis 
150 Mk., Victoria 205—225 Mt. Ri 
Hafer: ruſſiſcher, grobkörnig 132—135 Mi, 
do. dünntörnig 118—127 Mk. * 
Rübkuchen: je nach Qualität 6,30. 7,20 Mk. 


Danzig, 10. Dezember. Getreide⸗Börſe. 
[Gieldzinski.] 
Wetter: milde und feucht. u, 
Weizen loco fand am heutigen Markte gute und 
rege Frage. Verkauft wurde roth 128 Pfd. zu 2 
hellbunt 122 bis 127 Pfd. 228, 230, hochbunt 130 Pfd. 
240, 246, weiß 127/8 Pfd. 248 Mk. per Tonne. = 
Roggen loco feſt und nach Qualität für inländi % 
ſchen gezahlt, für 119 Pfd. 153, 126 Pfd. 161 Mk. 
per Tonne. 2 


Dyiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 12. Dezember 1879 
(v. Portatius und Grothe.) 

58.75 Brf. 58.50 Gld. 58,50 bez 
58,50 Mia: 5. — 


Loco 
Januar 


Meteorologiſche Deobachtungen. 


— Z—ü— 


Wolten⸗ 


. Barom. | Therm. Wind 
Tag | Sale par. Lin. R. N I Stärk bildung 
II. 2 UNG1336.70| ASW 138 ink 
10 Abds. 336.64 —ı4]l — 2 str. 
12.| 6 Mas. 337.530 —o4] — 1 str, 


Waſſerſtand am 12. Dezmbr. Nachm. 3 Uhr 3 Fuß 3 Zl. 


* 
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Vermiſchtes. 
* Berlin, den 11. Dezember 1879. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr) * 
Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Maße 23 
161. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: . 
1 Gewinn von 15000 Mk, auf Nr. 26786. 
1 Gewinn von 6000 Mk. auf Nr. 78 807. 
2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 29 590. 
3 Gewinne von 1800 Mk. auf Nr. 13304. 
73187. 
1 Gewinn von 900 Mk. auf Nr. 9978. 


81 182. u 
47 236. 


10 Gewinne von 300 Mk. auf Nr 11084, 21357. 
36117 38775. 40424. 43997. 45379. 51659 
60688. 63032. 


Laut Telegramm 

find die Hamburger Poſt⸗Dampfſchiſfe: i 
„Vandalia“, am 22. Novb. direct von Hamburg 
nach Newyork abgegangen, am 7. d. M. dort ange⸗ 
kommen. „Wieland“, am 9. d. M. 11 Uhr Mor- 
gens wohlbehalten in Newyork angekommen; „Gel⸗ 
lert“, am 27. Novb. von Newyork abgegangen, am 
10. d. M. in Hamburg eingetroffen. Das Schiff 
überbrachte 97 Paſſagiere, 99 Briefſäcke und volle 
Ladung. . 


auf Verlangen Vorſchuß. 


Die Butterhandlung von 


Gebrüder Lehmann & Co. 


NW., Berlin, — Louiſenſtraße 34. 


Meer 


Abonnementsann ihme zum Preis von 


nur drei Mark vierteljährlich 
bei allen Buchhandlungen und für 4 3. 50 bei allen Poſtanſtalten. 


Butter 


von Gütern, Meiereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften berechnen wir 


zu den ſtets marktgängig höchſten Preiſen gegen Caſſe uud gewähren ' 
- Schneidermeister Friedrich Sanpe 


Attest. 


mit Husten, 
Schwäche in allen Gliedern. 


tract anzuwenden. 


in Mölbis b. Borna. 


Dieses vortreffliche Hausmittel ist 
in ½¼ Fl. zu 1,80 Mk., ½ Fl. zu 1 Mk. 
J Fl. zu 0,50 Mk allein ächt zu haben: 
in Thorn in der kgl. privil, Löwen- 
Apotheke (G. Tefäke). in Culmsee 


in der Apotheke (B. If$.) 


In Folge einer starken Erkältung 
wurde ich von heftigem Lungen- und 
Magencatarrh überfallen, verbunden 

Appetitlosigkeit und 


Auf Empfehlung liess ich mir aus 
der Löwen-Apotheke zu Borna eine 
grosse Flasche von dem berühmten 
Schkeſiſchen Hendel-Honig-Extrakt von 
Emif Szczyrba in Breslau kommen 
und nachdem ich davon 2 Tage lang 
genau nach Vorschrift eingenommen 
hatte, so wurde meine Krankheit all- 
mälig gehoben und nach 8 . 
war ich wieder völlig genesen. — 
mand versäume, bei solchen Krank- 
heiten genannten Fenchel-Honig-Ex- 


in Leipzig 
weitaus berühmter, gediegenfter und größter 
Jugendſchriften⸗Verlag, Verleger von patrio⸗ 
tiſchen Prachtwerken und Prachtausgaben 
volksthümlicher Werke, Verleger des neuen 
Buches der Erfindungen, Gewerbe und In⸗ 
duſtrien — hat mir ſeine e 5 
Verlagswerke, die aus einigen hundert 
Bänden beſtehen, in Commiſſion übergeben 
und halte namentlich * 


Jugendſchriften 


zu Weihnachtsgeſchenken beſtens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


en 
ie- 


Agenten und Mequifitense, 
derLebensverſicherungsbrauche be 
mit gutem Erfolge w a 


aren 
den von einer feinen älteren Geſell⸗ 
ſchaf hier und in der Provinz mit 
Firum und Proviſion feſt und Ar \ 
angeſtellt. Offerten unter W. Kk . 
befördert die a ‘a 
von G. L. Daube & Comp. ( N 

Lau), Danzig, 3 


* 


„Seommasung. | Die Weihnachts⸗Ausſtellung 


Es wird in Erinnerung gebracht, 
daß jeder frei umherlaufende Hunde 
mit einer Steuermarke verſehen ſein 
muß. Vom 1. Januar werden alle 
ar welche ohne Marken umber- 
aufen, aufgegriffen und getödtet, wenn 
fie nicht binnen 3 Tagen gegen 1 Mk. 
Fanggeld eingelöſt werden. 

Die Marken werden auf der Käm⸗ 
mereikaſſe ausgegeben gegen Zahlung 
der Steuer reſp. des Koſtenpreiſes. 

Strasburg, den 2. Dezbr. 1879. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Beſitzer Mathias Gard⸗ 
zielewski, der mit Marianna Krczy⸗ 


mont in Ehe und Gütergemeinſchaft 


lebt, gehörige, in Polu. Brzozic be⸗ 
legene, im Hypothekenbuche Blatt 37 
verzeichnete Bauergrundſtück, ſoll 
am 31. Januar 1880, 
Vorm. 10 Uhr, 
im Wege der Zwangs ⸗Vollſtreckung 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 


Nr. 9, verſteigert und das Urtheil| 


über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 31. Januar 1880, 
Mittags 12 Uhr, 
hier verkündet werden. 


Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 


des Grundſtücks: 37,8,050 Hektar; der N 


Reinertrag nach welchem das Grund» 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt 
worden: 120,37 Mk. 


Der das Grundſtück betreffende“ 


Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein und andere daſſelbe an⸗ 
gehende Nachweiſungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheil. III. ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thum oder anderweite, zur Wirkſam⸗ 
keit gegen Dritte der Eintragung in 


das Hypothekenbuch bedürfende, aber 


nicht eingetragene Realrechte geltend 

zu machen haben, werden hierdurch 

aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 

der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 

gerungs⸗Termine anzumelden. 
Strasburg, 6. Dezember 1879. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Eduard Luſtig zu Strasburg 
Weſtpr. wird heute 

am 3. Dezember 1879, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Joſeph zu 
Strasburg wird zum Konkursver⸗— 
walter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 

15. Januar 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konkursord⸗ 
nung bezeichneten Gegenſtände — auf 

den 30. Dezember 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 3. Februar 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 


Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Konkursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zur verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Konkursverwalter bis 

zum 28. Dezember 1879 
Anzeige zu machen. 
Strasburg, den 3. Dezember 1879. 


Königliches Amts Gericht. 


Für 9 Mark 


10 ganze Meter ſchönen, reell. Kleiderſtoff u. 
1 woll. . etuch, ſolide, 
1 elegantes wollenes of, 

3 weiße Damen ⸗Taſchentücher, rein leinen, 
1 w halbſeidenes Damen⸗Halstuch, 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnach⸗ 
nahme von 9 Mark die Weberei von F. 
Oppenheim in Berlin, Dresdenerſtraße 54. 


Für Redaktion und 


28 2 8 N 


Sonntag den 14. Dezember d. J. 
veranſtaltet die hieſige Liedertafel 
im Astmann'schen Hotel eine 
muſikaliſche und theatraliſche Abend⸗ 
Unterhaltung zur Unterſtützung 
Nothleidender aller Bekeunt⸗ 
niſſe hieſiger Stadt zum bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte. 

Entrée 0,75 Mk. ohne der Mild⸗ 
thätigkeit Schranken zu ſetzen. 

Zur Generalprobe am Sonn⸗ 
abend den 13. December er. 
haben Kinder gegen 0,25 Mk. Entrée 
Zutritt. Anfang jedesmal 7 ½ Uhr 


Abends. 
Das Comitée: 
Kallenbach Huennighaus. 
Hartmann. Dannebauer. Dombke- 


J. Gutowski jun., in Strasburg 


iſt eröffnet, und empfiehlt ihre reiche Auswahl von Marzipan und Zuckerwaaren. 
Eine Marzipan⸗Verlooſung findet am 23. d. Mts. ſtatt. 


Kohlen-Offerte. 


Wir offeriren 


1 Oberſchleſiſche Würfelkohlen 


bei Beſtellungen auf: 
ha ab Grube 


Waggons von 110 bis 220 Ctr. Mk. 0,33 p. Ctr. 


? desgl. AR franco Bahnhof Thorn 0,88 2 f 

eine Fuhre von circa 50 bis 60 Etr. . franco Stadt Thorn - 1,00 „ „ wicz. Towaſſer. Heeder. Prinz. 

ein Quantum von 5 bis 10 Ctr. frei in's Haus 1,10 fund. 

einen einzelnen Centner frei in's Haus 1,15 BEL rl ͤ ͤ v. a EB 

‚ Setunda-Dnalitäten durchweg 5 Reichspfennige billiger p. Ctr. Für Träger- 27 

lohn in's Haus wird je uach Verhältniß Mk. 1 bis Mk. 2 p. Fuhre berechnet. W. V. Gostomski 8 

Thorn, im Oktober 1879. ’ 2 2 
Conditorei 


empfiehlt ihre fein ausgeſtattete 


Weihnachts Ausstellung 


zur gütigen Beachtung. 
Täglich friſcher 
Nand Marcipan, 
Theeconfeet. Feinſte Choko⸗ 
laden und Deſſerts vorräthig 


J. Heyn, 
Civilingenieur u. Mühleubaumeiſter, 
Stettin, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von neuen 
Mühlenaulagen, Turbinenanlagen, 
Dampfmaſchinenanlagen, Ceutrifu⸗ 
gal⸗Sichtmaſchinen, Aſpirationsan⸗ 
lagen für Mahlgänge und aller ſonſti⸗ 
gen Müllereimaſchinen. 

Referenzen über in dortiger Gegend 
ausgeführte Arbeiten, ſowie Proſpeete und 
Preiſe einzelner Maſchinen ſtehen auf Wunſch 
zur Verfügung. 


C. B. Di 
A PVerſicherungs⸗ Geſellſchaft 
HU RINGIA. 


Gegründet 1853. 


— ca 


etrich & Sohn. 


Statutenmäßiges Grundkapital 


Neun Millionen Mark 


in 3000 Aktien à 3000 Mark, wovon 2250 emittirt. 
Sitz der Geſellſchaft: 
Erfurt. 


Die „Thuringia“ gewährt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien: 

1. Lebens⸗Verſicherungen zur eigenen Verſorgung für das Alter, ſowie 
zur Verſorgung der Angehörigen, als: Leibrenten, Wittwenpenſion, 
Kapital⸗Verſicherungen, Sparkaſſen⸗Verſicherungen, Kinder⸗ 
verſorgungskaſſen ꝛc. Staats- und Kommnunalbeamten, ſowie den 
bei Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, Banken, induſtriellen Geſellſchaften u. ſ. w. 
Angeſtellten, welche ihr Leben mit mindeſtens 500 Thlr, zahlbar beim 
Tode oder bei Eintritt eines beſtimmten Zeitpunktes, bei der Geſellſchaft 
verſichert haben, oder zuvor verſichern, gewährt ſie Darlehen zu dem 
Zwecke der Beſtellung der von ihnen erforderten Dienſtkautionen 
bis zur Höhe von */, der Verſicherungsſumme. Auch auf bereits beſtellte 
Kautionen werden Darlehen gegeben. 

2. Verſicherung gegen Beſchädigung durch Unglücksfälle 
jeder Art. 

3. Verſicherung gegen Feuerſchaden auf bewegliche, auch unbewegliche 
Gegenſtände, ſowohl in Städten als auf dem Lande. 


Proſpekte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


NR TEE 


1 ertrauen können Aranke 
nur zu einem ſolchen Heilver⸗ 
jahren faſſen, welches thatſächliche 
Erfolge für ſich hat. Die bereits in 

2. Auflage erſchienenen Special bücher: 
„Die Gicht“ und „Die Bruſt⸗ 
und Lungenkrantheiten““ geben 

0 allen Jenen, die an 


auf Reiſen 


70 Gicht 
Rheumatismus, Gliederreissen etc, 


leiden, ober aber an einer 


Brust- oder Lungenkrankheit, 


A wie Schwindſucht ꝛc. dahinſiechen, 
neue Hoffnung, denn die darin 
enthaltenen Dankesäußerungen über 
glückliche Heilungen beweiſen, daß 
ſelbſt Schwerkranke oder anſcheinend 
hoffnungslos Darntederliegende noch 
die erſehnte Hiiſe fanden. — Kein 
Honorar, ärztlicher Beirath vielmehr 
unentgeltlich! Jedes der obigen Bücher 
koſtet 50 Pf.“ Proſpect gratis und 
franco durch Th. Hohenleitner, 

Leipzig und Baſel. 


M. Schirmer, IF, 


Agent. 


rſicherungs-Geſellſchaft * Borräthig in Guft. Möthe's Bud; 
handlung in Graudenz, welche jedes Buch 
ll [ ſe | für 60 Pf. in Briefmarken franco verjendet. 


empfohlen durch namhafte landw. Central- und Kreisvereine, welch' letztere vielfach Ver- 
einszuchtthiere in Verſicherung geben, verſichert: 

Pferde 3—4%, Rindvieh 2½%, Schweine 6%, größere Viehbeſtände 2½/, 
gegen außergewöhnliche Verluſte. 1% Min. Prämie. Ohne Anzeige Wechſel, alſo 
freie Beweglichkeit im Viehſtande exel. Signalements⸗Verſicherung jeder Zeit geſtattet. Bei 
theilweiſem Erſatz nach dem Seuchengeſetz zahlt National volle Differenz bis zur Ver⸗ 
ſicherungs⸗ reſp Taxſumme. Militärpferde 3%. Min. Pr., Entſchädigung ſchon 
bei relativer Unbrauchbarkeit. Trichinen ⸗Verſich. einzelne Schweine u. in 
Abonnement, Entſchädigung: Marktpreis. Agenten beſtellt die Direction in Caſſel. 


Paſſendes 


Feſtgeſchenk. 


Bei H. Reuther in Karlsruhe, 
(früher G. Eichler's Verlag in Berlin) 
iſt erſchienen und vorräthig in der 
Buchhandlung von Justus 
Wallis in Thorn: 


5. Autherſord's ; 
Geiſtliche Troſtbriefe 


nebſt 
kurzem Abriß ſeines Lebens. 


Aus dem Engliſchen überſetzt von 
Geh. Juſtizrath Focke, 
mit empfehlendem Vorwort von 
Dr. theol. Rund. Kögel, 
Oberkonſiſtorialrath und Hofprediger 
in Berlin. 
Zweite Auflage. 

Preis 3 Mk. — Hübſch gebunden 
3 Mk. 60 Pf. 

Dieſe Briefe, welche in England 
und Nordamerika in jo großem An⸗ 
ſehen ſtehen, bieten durch die reiche 
Fülle des Troſtes, den ſie gewähren, 
ein Er bauungsbuch in des Wortes 
beſter Bedeutung. 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg-AmerikanischePacketfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 


Hamburg e New⸗York, 


15) Hävre anlaufend. 
Herder 10. Dechr. Gellert 24. Deebr. Suevia 7. Januar. | 


u 


Westphalia 17. Decbr. Lessing 31. Dechr. Wieland 14. Januar 
| von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien Mexico, 


ch verſchiedenen Haß N eri 

na er enen en ndien erico’8 und d eftfü 

Teutonia 7. Dechr. Allemannia 21. Deebr. ee 4 

von Hamburg am 7. und 21., jeden Monats. Die Dampfer vom 

T. allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havana, nach Vera Crux, 
Tampico und Progreso. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, 


Wm. Millers Nachfolger in Hamburg. 


Admiralitätſtraße No. 88/84. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg) 
ſowie der Agent J. S. Caro in Thorn. 


Huste-Nicht 


Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extract u. Ca⸗ „ n; 1 ; 
ramellen von I. H. Pietsch & Co. in Breslau. e en; tr derben ung 

Hugo Claass, Zu haben in Thorn bei E. Byyminski, Moos und Gräſern, ein ſchönes Grün 
Thorn, Butterſtr. 96/97, [Brieſen bei N. Schmidt. in Päckchen a 10 Pf. 


Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. 


Apotheke Culmsee, 
B. II tz. 


rtikel, wie: 


Eltern! Müttern! 


Gehrig's weltberühmte Zahnhals⸗ 
bänder und Perlen, das 1 14 reelle 
Mittel, Kindern das Zahnen leicht und 
ſchmerzlos zu fördern und alle Gefahren 
zu beſeitigen, find nur allein ächt bei 


Chlorkalk, Glauberſalz, Salzſänre, 


Lager. 


Anilinfarben 


Liedertafel Strasburg. 


an ſämmtliche in das Droguenfach fallende 
Doppelt kohlenſaures Natron, 
Badeſalze ꝛc. 1c. zu ſoliden Preiſen auf 


last umsonst 21 
u Folge Liquidation der züngjt falliten 
großen Britannia⸗Silber⸗Fabrik werden 
folgende 42 Stück äußerſt gediegene Bri⸗ 
taunia⸗Silber⸗Gegenſtände für nur 13 
Mark, als kaum des vierten Theiles der 
Herſtellungskoſten, alſo faſt umſonſt, ab⸗ 
gegeben und zwar: * 

6 Stück vorzügl. gute Tafelmeſſer, Britan⸗ 
nia⸗Silberheft u. Silberſtahlklingen 


6 Gabeln, feinſt Britannia⸗Silber 
6 ſchwere Brit.-Silber-Speifeläffel, 
6 Brit.⸗Silb. Kaffees o. Theelöffel 
beſte Qualität, 
1 maſſiv. Brit.⸗Silb. Oberſchöpfer, 
1 ſchwerer Brit. ⸗ Silber Suppen⸗ 
ſchöpfer, 
6 feine Brit.-Silber- Mefferleger, 
6 Auſtria⸗Taſſen, fein cijelixt, 
2 =  effectvolle Brit. » Silber - Salons 
Tafelleuchter, 
1 Brit.⸗Silber⸗Tiſchglocke, effektvoll, 
mit hellem Silberton, 
1 Brit.⸗Silber⸗Theeſeiher mit Hen⸗ 
kel oder Griff. 
42 Stück. Alle hier angeführten 42 Stück 


Brittannia⸗Silber⸗Prachtgegenſtände 
koſten zuſammen nur 13 ME, — Das 
Britannia-Silber iſt das einzige Metall, wel⸗ 
ches ewig weiß bleibt und von dem echten 
Silber, ſelbſt nach 20 jährigem Gebrauch 
nicht zu unterſcheiden iſt, wofür garantirt 
wird. — Adreſſe und Beſtellungsort: Blau 
& Kann, General-Depöt der Brit.⸗ 
Silber ⸗ Fabriken, Wien. — Verſandt 
prompt gegen Poſtvorſchuß oder Geld-Ein⸗ 
endung. — Zollſpeſen 38 Pf., Poſtſpeſen 
ehr gering. 


Sitte leſen Si 

Bitte leſen Sie‘ 
Bitte leſen Sie] 
Der Weihnachts⸗Bazar von Adolph 
Sommerfeld in Dresden liefert in 


Folge großer Partiekäufe Nachſtehendes zu⸗ 
ſammen für nur 


6 Mark. 


1 reizender Teppich, 

1 weiße Filet-⸗Tiſchdecke, 

6 Paar Herren⸗Strümpfe, 

6 Stück weiße Taſchentücher, 

6 Kaiſertücher Neuh.), 

1 reizende Papeterie, 

6 moderne Damenkragen, 

1 Filet⸗Barbe mit Spitzen, 

1 Garnitur ragen» und Manchetten-Knöpfe. 

Aufträge prompt 

gegen Einſendung oder Nachnahme von 6 Mk. 

Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


PPP BERNTRTEN VIERTTERRER 
Offerte in Waffen. 


Revolver Lefaucheur 6 Schuß = 1 Lauf 
7 mm 9 mm 
Nußbm. glatt blank St. 4/80 6/— 
Fiſchhaut „ „2 Di 6/50 1 
gravirt⸗ 5/50 77— 
blau pr. Stück 30 Pf. mehr. 
Techins ff. von Mk. 12,00 an. 
Ebenſo alle anderen Sorten bis zu 
den feinſten mit Silber. 
Percuſſions⸗Doppel⸗ Flinten von 

Mk. 20,00 an. 

Lefaucheur⸗Doppel⸗ Flinten von 
Mk. 36,00 an. 

Centralfeuer⸗Doppel⸗ Flinten von 
Mk. 55,00 an. 

Scheibenbüchſen in allen Syſtemen 
von Mk. 40,00 an. 

Ich bitte Jedermann, welcher die Ab- 
ſicht hat, eine Waffe zu kaufen, ſich 
vertrauensvoll an mich zu wenden und 
er wird ſich überzeugen, welche Vor⸗ 
theile ich bieten kann. 

Jede Waffe, welche nicht convenirt, 
nehme gegen eine andre retour. 

Adolf Dellit, Gewehrfabrik, 
Kl. Schmalkalden / Thüringen. 


Ce 


SIMEONS 


AUTOGRAPH 


nerkannt bester 
Vorvielfälti -Appara 
nseitig 8, 4%, Folio Mk. L 6. 9. 
aweiscitig » » „ „ 6. 9. 13. 
Eimballage 35 Pf. Tinte 50 Pf. pr. G 
e zur Belbstanfert. od. Nachfüll, 
Wilhelm Simens, Höchst a. 


Neue Anerkennung ) 


über die vorzügliche Wirkung meines Mit⸗ 
tels gegen die Trunkſucht. Herr K. H. 
in E. (Hannover) ſchreibt: „Ein jeder 
Menſch freut ſich, die Familie gerettet zu 
ſehen, wenn der Weg nicht ſo weit wäre, 
würden Frau und Kinder perſönlich ihren 
Dank gegen Sie abſtatten, jo aber ſage im 
Ihnen im Namen der Frau und Kinder 
meinen Dank u. ſ. w.“ Wegen gelangung 
dieſes Mittels zur Beſeitigung der Trunk⸗ 
ſucht, welches allen des Lei⸗ 
denden angewendet werden kann, wende ſich 
ſich mit vollem Vertrauen an Reinhold 
Retzlaff in Dresden. 


22 84 
Für Herrschaften. 

Wir bitten die verehrten Leser und 
Leserinnen dieses Blattes, wenn in ihrem 
Haushalte irgend eine Vakanz einer Re- 
präsentantin, Erzieherin, Bonne, Fräulein 
zur Stütze der Hausfrau, Gesellschafterin, 
Wirthschafterin, Wirthschaftsfräulein ete. I 
etc, eintreten sollte, sich in diesem Falle 
an unsere Abtheilung zu wenden, da die- 
selbe stets vorzügliches Personal in Vor- 
schlag bringen kann. Correspondenz france 
gegen franco. Vermittelung kostenfrei. 


Berlin. Deutfche Fcauen-Beitung. 


Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


